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Daner Frohen vor 
Der Völkerbundrat verlaunt Abänderung der 

Damiger Verjaſſung. ‚ 
Varis, 27. Febr. Der Völkerbundrat prülfte geſtern das 

von der Stadt Danzig geſtellte Verlangen, für Peru 
50 000 Gewehre herſtellen zu dürfen. Es wird darin geitend 
gemacht, die Wafſfenfſabrik, um dſe es ſich handelt, habe ehe⸗ 
mals dem Deutſchen Reiche gehört, ſel aber voruͤbergehend 
in den Veſitz der allierten Großmächte übergegangen. Nach⸗ 
dem der japaniſche Botſchaſter über den Antrag BVericht er⸗ 
ſtattet hatte, lehnte der Bölkerbundratdas Ver⸗ 
langen Danzigsab. Darauf beſchäftigte ſich der Völker⸗ 
bundrat mit gemiſſen Abänderungen der Ver⸗ 
faſſungder Freten Stadt Danzig. Rachdem der 
polntiſche Vertreter Askenazy und der ehemallge Dan⸗ 
ziger Oberkommiffar Profeſſor Attolico 
ihre Auſfaſſung dargelegt hatten, wurde vom Generalſekretär 
des Völkerbundes ein Zuſfathbericht gefordert, der vor Be⸗ 
endigung der Beratung geprüft werden ſoll. 

Der Präſident des Danziger Hafens. 
Paris, 26. Febr. (Havas.) Der Völkerbundrat hat den 

Schweizer Oberſten Dereynier zum Präfidenten des Hafens 
von Danzig ernannt. 

Abreiſe der deutſchen Delegatlon nach London. 
Berlin, 27. Febr. Die deutſche Delegation iſt, wie ſchor 

kurz berichtet wurde, heute mitlag vom Potsdamer Bahnhof 
abgefahren. Zur Verabſchiebung war der Reichskanzler auf 
dem Bahnhof erſchienen, wo er mit dem Miniſter des Aud. 
wärtigen im längeren Geſpräch verweilte. Unter don an- 
weſenden Bertretern der Regierung befanden ſich die Staatos⸗ 
ſekretäre Albert und v. Haniel und eine Reihe Veamter der 
Reichskanzlei, des Auswärtigen Amts und der übrigen Mi⸗ 
niſterien. Die Zuſammenſetzung der Delegation ift in unſerer 
Meldung vom 24. bereits mitgeteilt worden und unverändert 
geblieben. 

London, 27. Febr. In einer Unterredung mit dem 
Pariſer Berichterſtatter des „Obſerver“ ſagte Poincars ul. a., 
Er ſei überzeugt, Frankreich werde keine Aktlon untete 
nehmen, die nicht die moraliſche, wenn nicht materielle Unter⸗ 
ſtützung Englands findet. Für Frankreich ſei die wertvollſte 
Sache die Aufrechterhaltung der Entente. Eine der Haupt⸗ 
pflichten der Londoner Konferenz ſei die Feſtſetzung genauer 
Sanktionen und der Methode und des Augenblicks ihrer An⸗ 
wendung. Die Mitwirkung deutſcher Arbeiter 
am Wiederaufbau Nordfrankrelchs in be⸗ 
ſchränkter Zahl und unter genügender Auſſicht fei an⸗ 
nehmbar. 

London, 27. Febr. Nach dem „Oßſerver“ hat die Brüſſeler 
Sachverſtändigenkonferenz den alliierten Regierungen einen 
Bericht unterbreitet, in dem es heißt: Die wirtſchaftliche 
Lage Deutſchlands ſei wahrſcheinlich augenblicklich günſtiger 
ols in irgendeinem andern Lande Europas. () Es werde 
ſchwer ſein, zu heweiſen, daß der in Paris ſoſtgeſetzte Re⸗ 
parationsbetrag Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit überſteige. 

Wir haben einſtweilen noch das Vertrauen zum Miniſter 
Simons, der wehen ſeiner Geſchicklichkeit, Sachkunde und 
Aufrichtigkeit und ſeiner verbindlichen Formen ſeit den Ver⸗ 
handlungen in Spa auch bei den Gegnern Deutſchlands, ſpe⸗ 
ziell bei Lſoyd Gearge, in hoher Achtung ſteht, doß es ihm 
gelingen wird, die Grenzen der deutſchen wirtſchafllichen und 
finanziellen Leiſtungsfähigkeit neben dem ehrlichen Willen 
Deutſchlands zur Wiedergutmachung auf der Grundlage des 
Verfailler Vertrages einleuchtend darzulegen. 

Der Ausaana der Miener Sozialiſtenkonferenz. 
Mien, 26. Febr. Als Reſerent über den Imperialismus 

und die ſoziale Revolulion kündigte Ledebour an, dahß die 
unabhängige Partel in Deutſchland zu Taten greifen werde. 
Sollten die Konterrevolutionäre ihre Ziele verwirklichen 
wollen, ſo würden ſie auf den energiſchen Widerſtand der 
Arbeiterſchaft ſtoßen, die dann kein Mittel unverſucht laſſen 
werde, um die Herrſchaft an ſich zu reißen. Ledebour vr⸗ 
gründete dann eine Reſolution, in der alle in der Konferenz 
vertretenen ſozialiſtiſchen Parteien auſgefordert werden ihre 
Kräfte auf die Abwehr der bürgerlichen Konterrevolution zu 
konzentrieren, den Kampf für die Behauptung der eroberten 
Rechte und Freiheiten euszunntzen. Die Konſerenz, heiht es 
in der Reſolution, verpflichtet die ſozialiſtiſchen Parkeien, dre 
konterrevolutionäre Intervbention der kahitaliſtiſchen Mächre 
in Sowijetrußland zu bekämpfen und die Herſtellung des 
Friedenszultandes mit Rußland zu ſördern. 

Wieu. 26. Febr. In der Nachmittagsſikung der inter⸗ 
nationalen Sozialiſtenkonferenz referierte Miſtral (Frank⸗ 
reich) über den Kampf gegen die Konterrevohttlon. Die von 
der Kommiſſton vorgeſchlagene Reſolution ſpricht ſich für die 

  

  

  

   

  

Volls 
Organ für die werktätige Bevölkerung 
%σσσs⁵der Freien Stadt Danzig 

Publikatlonsgrgan der Frelen Gewerkſchaften 

en 25. Februar 1521. Montag, ü    

dem Völkerbundrrrt. 
Entwaffnung der deutſchen miitäriſchen Organiſationen (wee 
Orgeſch ulw.) aus, der aber die allgemeine Av⸗ 
rüiſt unglin allen Landern folgen müſſe. Schließlich 
fordert ſie die ſozlaliſtiſchen Parteien auß, gegen den Mill⸗ 
tarismus, für die allgemeine Reviſionde; Frie⸗ 
den svertrages und für das Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Völker am 13. März und am 1. Mal Kundgebungen zu 
veranſtalten. Bracke (Frantreich) und Hudſon (England) 
verurtellten gleichjalls die Pariſer Beſchlüſſe. Vetzterer er⸗ 
klärte, dle engliſchen Arbeiter ſelen nicht mehr geneigt, gut⸗ 
willis Staatsverträge zuzulaſſen, und forderte die franzöſi⸗ 
ſchen Deleglerten auf, entſchloſſen gegen eine der⸗ 
artlge Unterdrülckung der deutſchen Wir:⸗ 
ſchaft Widerſtand zuleiſten. 

Mien, 27. Febr. In der Schlußſitzung der internotlonalen 
Sozialiſtenkonfexenz ſprach Dr. Otto Bauer⸗Wien die Hoſſ⸗ 
nung aus, daß die ſozialiſtiſchen Parteien der andern Länder, 
falls die Entente mit militäriſchen Machtmitteln Deutſch⸗ 
Oeſterreich entgegentrete, dem Lande helfen werden. Lon⸗ 
guet⸗Frankrelch ertlärte, das öſterrelchlſche Volk könne nicht 
leben unter der Herrſchaft des ſchmachvollen Friedens⸗ 
vertrages von St. Germain. Renaudel⸗Frankreich ertlärte 
ſich vollkommen mit einer Reviſion des Friedensvertrager 
einverſtanden. Nachden: Dr. Bauer⸗Wien Longuet im 
Nomen der Wiener Arbeiterſchaft gedankt hatte, beendete die 
Konferenz ihre Arbeit. In das Exekutipkomitee für die inter⸗ 
nationale Arbeitsgemeinſchaft wurden für Deutſchland Cris; 
pien und Ledebour gewählt. Die vorgeſchlagenen Reſolu⸗ 
tionen wurden angenommen. Zum Schluß erklärte Ledebour, 
die Hauptſache der Konferenz ſel durch die Gründung der 
Arbeitsgemelnſchaft gelungen. 

  

Proteſt der Stadtverordneten von Marienwerder 
gegen die polniſchen Anſprüche auf die Marien⸗ 

werder Niederung. 
Marienwerder, 2b. Febr. Unter Bezugnahme aut die 

polniſche Note an die Botſchafterkonferenz in Partis, in der 
Polen die Marienwerderer Niederung bis an die Höhen von 
Marienwerder verlangt, um einen Kanal bauen zu können, 
wurde in der Stadtverordnetenverſammlung am Freitag in 
Marienwerder folgender Proteſt an das Auswärtige Amt 
gerichtet: Die geſamte Bevölkerung unſerer Stadt ift empört 
über die unerhörte, dem überwöltigenden Abſtimmungs⸗ 
ergebnis hohnlprechende Zumutung der Polen, ihnen bei der 
endgültigen Grenzfeſtſetzung die Marienwerder Niaderung 
zuzuerkennen. Der Antrag des General Dupont an den 
Bolſchafterrat in Paris, die Notwendigkeit der Anlage eines 
Kanals durch inte ralliierte Sachverſtändige prüfen zu laſſen, 
verdient ſchärfſte Zurückweiſung. Er ſteht im Widerlpruch 
au der unabänderlichen Entſcheidung, die der 
Botſchafterrat in Auguſt v. Js. ühber das Ab⸗ 
ſtimmungsgebiet gefällt hat. Wir erwarten von der Reichs⸗ 
regierung, daß ſie mit allem Nachdruck ſich für unſere Grenz⸗ 
mark einſetzt und keinen Fußbreit treu deutſchen Landes 
preisgibt. 

Die Kriegsbeſchädigten als Vorſpann 
kKommuniſtiſcher Agitation. 

Berlin, 27. Febr. Der Groß⸗Berliner Gau des Inter⸗ 
nationalen Bundes der Kriegsbeſchädigten veranſtaltete am 
Sonntag vormittag eine Maſſenverſammlung im Luſtgarten, 
an der etwa 12 000 Perſonen tellnahmen. Der Vorſitzende 
Karl Tiedtuhwandte ſich gegen die Verſchleppung der For⸗ 
derungen der Kriegsbeſchädigten und verlangte die Beſchleu⸗ 
nigung der Auszahlung der Renten. Dann bildete ſich ein 
Demonſtratlonszug, in deſſen Reihen zahlreiche Plakate und 
rote Fahnen mit Inſchriften getragen wurden. Die meiſten 
der Fahnen zeigten den goldenen Sowjetſtern. Im 
Zuge wurde auf einer Tragbahre ein mit eiſernen Kreuzen 
geſchmückter ſchwarzer Sarg getragen mit der Aufſchrift „Das 
neue Verſorgungsgeſetz“. Der Zug bewegte ſich nach dem 
Reichsarbeitsminiſteriim. Unterwess ereigneten ſich zahl ⸗ 
reiche Zwiſchenfälle. Der geſamte Fahrverkehr wurde lahm⸗ 
gelegt. Einzeine Straßenbohnführer wurden tätlich ange⸗ 
griffen. Zu einem Zufammenſtoß mit der Schutzpolizel kom 
es am Alexanderplatz, wo die Demonſtranten ein Laſtauto⸗ 
mobil mit Schutzpoliziſten umzingelten. Den Ordnern gelang 
es ſchließlich, die Menge zum Weitergehen zu veranlaſſen. 
Mit „Nieder“⸗Rufen auf die Schutzpolizel und Hochrufen 
aufdie dritte InternationaleLe und auf Sow⸗ 
jetrußland ging es weiter. Da das Arbeitsminiſterium 
in der Scharnhorſtſtraße von einer Hundertſchaft der Schutz⸗ 
polizei beſett war, bewegte ſich der Zug nach dem Invaliden⸗ 
hauſe, wo Tledt abermals eine Anſprache hielt, die mit einem 
Hych auf die Weltrevolution ſchloß. Dann löſte 
ſich der Zug auf. 
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ů 12. Jahrgang 
Die unabhängige Rückwandlung. 

Von Erich Kuttner M. d. L.). 
Der Juſammenbruch der Unabhängigen hat manchem Ge⸗ 

lehenheit gegeben, auf die äußere Geſchichte der k.. 2. 
hinzuweiſen, ihr raſches Wachstum und ihren kataſtrophalen 
Zuſammenbruch. Aber nicht minder intereſſant iſt eine Veſt⸗ 
ſtellung über den inneren Werdegang der Unabhungigen 
Dartei. Die U. S. B. hat ein Alter von vier, höchſtens funf 
Jahren. Aber in dieſen fünf ahren hat die Partei mehr 
innere Wandtungen durchgemacht, als manche andere inner⸗ 
halb von flirrfzig Jahren. 

Als Geburtsſtunbe der U. S. P. kann man den 1918 
herousgegangenen Aufruf von Haaſe, Bernſiein und Kau'oly 
betrachten. Es zeugt von der ſeltfamen Entwicktung der 
Partei, daß von den drel Unterzeichnern des Aufruſs der 
elne, Eduard Bernſtein, längſt wieder zur alten Partel zu⸗ 
rückgekehrt iſt, der zweite, Karl Kautsky, ſich der Sozlalde · 
mokratiſchen Partel ſoweit wleder angenähert hat, daß er 
ihr mitunter näher zu ſtehen ſcheint, als der U. S. P. Der 
dritte Unterzelchner, Hugo Haaſe, iſt leider durch Mörder⸗ 
— gefallen. Wie er heute ſtehen würde, läßt ſich nicht 
agen. 

Auf den Aufruf folgte dann im Zahre 1916 die Abſpal⸗ 
tung der „Arbeiksgemeinſchaft“ von der Reichstagsfrattion, 
zu Beginn des Jahres 1917 die Gründung der Unabhängigen 
Partei. Die Männer, die damals im Vordergrunde der 
neuen Partel ſtanden, außer den Genannten Dittmonn, 
Ströbel, Dr. Cohn ulw., dachten gar nicht daran, ſich wegen 
eines programmatiſchen Gegenſatzes von der Partei zu 
trennen. Auch von ihnen ſind einige wie Ströbel, Neſtriepke 
uſw., inzwiſchen wieder zur alten Partei zurückgekehrt. Le⸗ 
diglich die Differenz in der Frage, ob man die Krlegstredite 
bewilligen dürfe, war es, welche die Spaltung hervorrief. 
Dabei aber wirkte auch dieſe Frage nicht prinziptell, ſondern 
nur taktlſch trennend. Denn auch bei der H. S. P. war 
die Antit varherrſchend, daß L.e Steillung zu den Kriegs · 
krählen von dem Charakter des Krleges abhinge. 
Ledebour wollte z. B. die Kredite bewilligen, wenn die 
Franzoſen am Rhein und die Ruſſen an der Oder ſtänden. 
Wenn die Unabhängigen gegen die Kreditbewilligung waren, 
ſo deshalb, well für ſie die Eroberungspläne der Alldeutſchen 
das ausſchlaggebende Moment waren, während die So⸗ 
zialbemokratie in erſter Vinie ihr Augenmerk auf die Gefahr 
richtete, die Deutſchland von der ungeheuren Uebermacht der 
Gegner drohte. 

gedenfalls war aber am Tage des v. November der ů 

  

ganze Streit um Bewilllgung oder Nichtbewilligung der 
Kriegskredite antiquiert. Nicht, was geſchehen iſt, ſondern 
was geſchehen ſoll, kann auf die Dauer-zwiſchen Parteien 
trennend wirken. Anfangs ſchlen es tatſächlich, als ob ſih 
nunmehr eine raſche Wiedervereinigung der beiden Parteien 
vollziehen würde. 
zipieller Gegenſaß aufzutun. Am Tage 
waren die Unabhängigen un allergrößten Telle noch wirk ⸗ 
liche Sozialdemokraten. Auch ſte wollten zunächſt die Demo⸗ 
kratie verwixklichen. Die Einverufung einer Natlonal⸗ 
verſammlung, hervorgegangen aus dem allsemeinen gleichen 
Wahlrecht, wurde auch von den unabhängigen Volksbeauf⸗ 
tragten gefordert. Nur über den Zeitpunkt herrſchten. Diffe · 
renzen. Die Unabhängigen wollten ſich vor der Wahl noch 
organiſatoriſch ſeſtigen. öů 

Mittlerweile begann aber die kommuniſtiſche Zellenarbeit 
im linken Flügel der U. S. P. wirkfam zu werden. Ein 
immer größer werdender Teil forberte ſtatt Verwirt ng 
der Demokrotie dle Diktatur des Proletariats. Dle Eabrer 
ſuchten einen Ausweg, indem ſie ein: Nebeneinander: von 
Nationalverfammlung und Röteparlament vorſchlligen, 
natürlich ein unmöglicher Gebante, der zu einem erbitterten 

Kampfe zwiſchen beiden Parlamenten geführt hätte. Aber 
nachdem einmal der ſichere Boden der Demokratie verläſſen 
war, gab es bald kein Halten mehr. 

Auf dem Leipziger Parteitag der U. S. P., der den Hoͤhe⸗ ö 

punkt dieſer Entwicklung bildete, wurde der Gedanke des 

Perlaments und der Demokratle zugunſten des Räteſyſtem: 

völlig preisgegeben. Allerdings ſtellte ein witziger Kopf feſt, 

daß es in Leipzig nicht weniger als dreizehn verſchiedene 

Richtungen in der U. S. P. gegeben habe, wobei aber er⸗ 

wähnenswert war, daß der äußerſte rechte Flügel, die An⸗ 

hänger der Demotratie umfaſſend, ſich überhaupt nicht mehr 

hervorwagte. Schliehlich kam ein Kompromiß zuſtande: Die 

Dittatur wurde als Üebergangszuſtand geſordert, um nach 
der völligen Verwirklichung des Sozioljsmus dann ſpäter 
durch die „ſoziale Demokratie“ abgelört zu werden. Das 

letztere war allerdings nur Zukunftsmußtt. Die prartiſche 
Arbeit der Partei konnte ſlch nur auf das erſte Ziel erſtrecken. 

Doch zeigte dieſe theoretiſche Einſchränkung des Diktatur⸗ 

gedankens, daß einem Teil der U. S. P.-Anhänger doch vor 

den letzten Konſequenzen des bolſchewiſliſchen Syſtems inner⸗ 

Aber minmehr begann ſich ein prin ⸗ 
der Revolutinn   
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lich groute. Das waren die Vrute, die wie Criſpien den 
Lerrar nian grundſtlcuſch verwarſen, aber ihn „in mühigen 
Grenzen“ halten muitien. überkahen nur, daß es ra · 
tianlerten Terror nicht gibt, londern der erfte 

Schritl auf dieſer Bahn olle weileren Schrülte unſehlbar nuch 
ſich zieht 

Der in Leipzig nerkleilterte Riß wurde ollenbar, als die 
2J Maskuuer Runkte han klarc und rückhalttoſe Rekeuntnis 
Mir Piktatur und zum Terror zuerzmüngen ſuchten. Die 
Folgt mar, daß nur di„ mieklichen Dittatanhänger bie 
„untte äannehmpen ſe hun und ſich vun bem alndern Tell 
trennten, hem Tail, der o, Muvetauer Methoden mitenneren 
NütheBatten gaenennbertita 

Elber die Matl⸗Habmendmung bictrr Elemrüte konene für 
dit khenretttiche Hultunmy ber Reilpartei nicttt ohne Roigen ſein. 
(hen von ſfeibit hat ſih feil der Barteilpaltunn mieder eimr 
Innete Rütkenmtaktunn der Ul. S. M. aul bie Richtung der 

Drmükrelie utanbebahnt Wenn znan auch hE attenrutut! 

in Moft prrlammmngen und Veikartitein erktärt, 
im Farlumenfunemeein Dr cübir M'iAriet 

ten bach ſolche Vr m 
Henligungen vor er ů ſen küßtttubkeit 

Anbelende felbit nichtt mehr glaubt. ben er sdher vus Rurcht 

r F.t'Wotie ch nit verteuphen mant, 

uin kie üE M tkeuuin Tachlen und Mraunſchmein 

nsspartef t., menn slie in Tbyrinnen fſopar eme 

Aeallttan uut hüngetlihent Pettekreten rittarbt, lo seißt das, 

dahk der tatikale Euum »ushunkt von Vezun langaltuber⸗ 
lanttten ütt. Jak die U. . ſich immer mehr uiktem mtheore⸗ 
tilchen & WesEnnkt mbert Die Mackentmicktlung ilr 
ehenin ur üthet wie unauthattlam. Sckan wieber lind 
es in der Haunlice takurichr, niicht prinzmielle Gelichts⸗ 
purett dir die Eeasbbhünetaen nan den Sunlaidemokraten 

ſcheiben Patmitaher Lhuindet ihre Criſtenzberechtigung als 

Parttei mehr und mehr duhin. Tron threr ſcer⸗ 

‚rtzandigkelt hnd die Uncbhbängigen im Begrill, ein 
ů nei ber S. D an werden. Es wäre das Geich 

telte fur ſle und es Erlprirhßlichlte fuür die fozioliltiſche 
Alberterbewegung, wenn iit die Lonlequenz dieles imneren 

Betbürtmetes in turtetter Zeit auch önherlich zlehen würden. 
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Der Unabhängiae Zuſammenbruch in Zahlen. 
Mochsem die Wahey ſur ganz Preußen vortiegen, 

E unubhüngigen Zulammenbruchs ge⸗ 

em Wahlousfall vom 20. Februar 
en koum noch ois cine ſich über ganz 

(anz Vreußen erhtreckende Portei ange⸗ 
Eir iind im Grunde nur nuch eine Ber⸗ 
lpertei met einer Filjale in der Provinz 

und ener zweiten Rillote im rheinſch⸗wekltfälilchen 
egebirt In cllen auderen Vezirken iſt die Rolle der 

‚ ů Pon der einen Mi⸗ 
ſic H-reftie! he entfallen 400 00%0 auf 

relte Rerien, Rpiedam 1, Notsdam 2, d. h. auf Ber⸗ 

lind alich die cinzigen drei Waht⸗ 
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kictle, in benen die Unabbangigen nach mehr als 100 (0 
Stimmen nulgebiacht baben n Stimmen enfallen 

        

      

   

   
   
             

  

   

     

     

   
   

  

       

treiſe der Rroninz Sachlen 

Erfurt, rund ½ο Stimmen 
birret Weftkalen Nord, Weltjalen 

ſnd zulmmen 770 000 Stimmen 

den fümtltchen übrigen 1 Watkt⸗ 
dic l E. R. gerade nach 23½ K0 

21. durchtchnittiich 17 000 Stim ; 

  

   zuſfammer 
Se-‚hmem 

Kin d. 

  

hat die U. E. N. aßtein 
ctiahbgt. und auch hier ſind 

en ſichen 71 D 
D. argen⸗ 

r S P D. Das 
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lUu. S. P., Oſt⸗Hannover: 141 000 S. P. D. gegen 18 000 
II. S. B., Süd⸗Hannover: 202 00% G. P. D. gegen 15 % 

II. S. N., Weſtſalen Nord: 196 000 S. P. D. heven 23 000 

U. S. B., Weſtfoſen Süd: 288 000 S. P. D. gegen 83 000 
U. S. P., Heſſen⸗Raſſau: 442 000 . P. D. gegen 52 000 

Il. S. V., Köin⸗Aachen: 164 000 S. P. D. gegen 4000 Ul. S. P. 
Uſiw. Ulw. — Vehrteich iſt lolgender Vergleich: Ueber 200 00 

Stimmen erhlell die S. B. D. in 11 Wahſkreilen n zwei 

davon ſonar über 300 000 Stimmen), dle II. S. V. in keinem 

Wahlkrelſe. — UInter 50 00%0 Stimmen dagenen erhlelt die 
S. N. D. nüttr in! Wahlkreis, die U. S, P. in 14 Wahlkrellen 
(bavon in 10 Wahlkreiſen unter 25 000 Stimmen, In 3 Wahl⸗ 
kreillrn ſogar unter 10 σά Stimmen), — De S. P. D. brachte 

ine17 Mahitreilen — alſo allen außer fünf — mehr als 
20% %%½ Stimmen auf. Die II. S. P, brachte nur noch in 
den Pret Groß⸗Verliner Wahlkreilen ber 100 000 Stimmen 

anſ tind auch in zwei von ihnen nur ganz wenitze Stimmen 
üer bielr Wrenzzahl. Alſo dleſr Zablen lehren, dah die 

II. S. P. als eme Muüſſenpartei nicht mehr betrachtet werden 
kanntt. 

  

Eine polnlſche Beſchwerde an die deutſche 
Regierung. 

Warſchau. 25 Febr. (P. A. IJ.) Die Preſleabteilung des 
Auhhenminiſteriums trilt mit: 

Anboige des anhaltenden Mirtſchaftsboykotts Potens von 
Seiten Deutſchlande ſawie der Nichtausführung des Verſailler 
Berttnges durch Deutſchland hat die polniſche Regierung der 
deutichen Reglerung ſolgende Note überſandt: 

„Dit volniſcht Regierung hat vom Bericht des Unter⸗ 
ſtaatslehretärs Wachowioak und des General⸗Konſuls in Berlin 
Reir üder die inoffizlellen Unterredungen im Außenminiſterium 
in Berlin im Dezember 1920, gelegentlich des Aufenthalts 
des Unterſtaatsſekretärs Wachowiak in der Angelegenh'it der 
Ausführung des Artikels (12 des Verſailler Vertrages 
Kenntnis genommen. Die polniicht Regierung hat eingehend 
die Betrachtungen der deutſchen Regierung über die Regelung 
der gegenſeltigen Vezlehungen geprüft, die im Memorandum. 
des Außenminiſterlun den Herren Wachowiak und Roſe 
einhändigte, verzeichnet waren. Die polniiche Regierung ſtellt 
mit Zufriedenhell felt, daß die deutſche Regſerung mlit beider⸗ 
jeittatm Elnverſtändnis, in der beſten Art enbaültig die 
ſtrittigen Fragen zu regeln, erachtet. Die polniſche Regierung 
erachtet idrerſeits es für unmöglich, daß die ſtrittigen Fragen 
zwilchen Polen und Deutſhland, ohne vorhergehendes Ein⸗ 
vertündnis über die Grunblagen, worauf ſich die Verhand⸗ 
lungen ftützen ſollen, erledigt werden können. Die polniſche 
Regierung iſt der Meinung, dah eine ſolche Grundlage vom 
Verlaiher Verlrage feſtgelegt iſt, und daß dieſe Frage bereits 
durch dielen Vertras geregelt iſt und nicht zum Gegenſtand 
einer neuen grundlatzlichen Piskuſſton dlenen kann, und ſomtt 
die Ausſührung der Rechte, die aus dem Vertrage von 
Verfaille hervorgehen, keinerlei Kompenſationen noch Zu⸗ 
geltändniſte, die von einer der vertraagſchließenden Parteien 
zyerkannt werden können, unterliegen kann. Die polniſche 
Reulerung ſtellte mehrmals zu ihrem Bedauern feſt, daß die 
deuiſche Reglerung ſich nicht verpflichtet fühlte, Polen die 
Nechte der Warenausfuhr aus Deutſchland anzuerkennen, 
trotzdem dieſes Recht Polen auf gleicher Stufe mit den anderen 
verbündeten Mächten durch Arlikel 266 des Verlailler Ver⸗ 
trages gewährleiſtet iſt. Meiterhin erklärt ſich die deutſche 
Netſierung berell, dieſe Schwierlchhelten unter der Bedingung, 
daß Polen auf einige Rechte, die der Verſailler Bertrag ihin 
Muerkennt, verpöchtet, einzuſtellen. Die polniſche Regierung ilt 
der Anſicht. dah die Ausſührung der Verpflichtungen, die aus 
dem Verfailer Vertrage hervorgehen, nicht vom Millen einer 
vertragichllehenden Partet abhängig gemacht wird. on dieſer 
Norausſetzung ausgehend hat die polniſche Regierung die Rechte 
Deulſchlands, die der Mertrag gewährleiſtet, die Anerkennung 
derielben von irgendweichen Zugeſtändniſſen Deutſchlands nicht 
abhänais zu machen, geachtet. Die polniſche Regierung neilt 
mit, doß ſie von dielen Betrachtungen über die erwähnte Frage 
den Polſchafterrat unterrichtet hat.“ 

Das proviſoriſche Statut der Wiener Inter⸗ 
nationalen Sozialiſtenkonferenz. 

Dien, 25. Febr. Sißung der inter · 

  

In der heutigen “ 
nanionalen Sozialiſtenkonlerenz legte Dr. Adler das provi⸗ 
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teint Mutter 

Kommiflion vorgeſchlagene Relolution, In ber es helht: Die 

internationale Sozlallſtentonferenz in Wien ruft alle Arbelter 
zur Einigung in der ſozialiſtiſchen Bewegung der einzelnen 
Vänder auf. Sie iſt entſchloſſen, auf der Grundlage der von 
ihr gefahten Beſchlüſſe mit ollem Nachdruck für die Verwirk⸗ 
lichung dieſer Einigkeit zu arbelten, und fordert dle Sozla⸗ 
liſten aller Länder auf, iyre Bemühungen zu unterſtlltzen. 
Die der Sazialiſtenkonferenz von der Kommiſſton vorge⸗ 
ſchlagenen Theſen und Methoden und Orhaniſation des 
Klaſſenkampfes betonnn vor allem, das Proletarlat werde 

nach Eroberung der politilſchen Macht diklatoriſche Mittel on⸗ 
wenden müſſen, um die Widerſtände der Vourgeolſie zu 

brechen. Die proletariſche Dlktatur nehme dann die Form 

elner diktatorlichen Herrſchaft der von der Arbeiterklaſſe er⸗ 

oberten demokratiſchen Staatsgewatt an. Das Bedürnts 
nach einem gemeinfamen Inſtrument des geſamten kiaßßen⸗ 

bewuhten Protetariats ſei ein allgemeines. 

  

Eröffnung einer internationalen Seemanns⸗ 
Ronferenz. 

London, 24. Febr. Heute wurde unter der Führung des 

Internatlonalen Urbeitsbllros eine gemeinſame Konferenz der 
Reeder und der Seeleute aller Länder eröffnet, in der die 

Frage der Herabſetzung der Arbeltsſtunden geprüft werden 
joll. Dle Arbeiten der Konſerenz werden wahrſcheinlich einen 
Monat dauern. 

Der Fortſchritt der gewerhſchaftlichen 
Weltorganiſatlon. 

Genf, 24. Febr. Das Internationale Arbeltsamt ver⸗ 
vfentlicht eine allgemeine Ueberlicht Über die Arbeitergewerk⸗ 
lchaften aller Induſtrieländer ausſchliehlich Ruhlands. Die 
Geſamtzahl der Mltglteder betrug im Jahre 1910 10 335 000, 
im S0 1914 13 022000 und im Jahre 1915 32 680 000. 
Dieſeßzahlen laſſen den grohen Fortſchritt des gewerkſchaft ⸗ 
lichen Gedankens erkennen. 

  

  

Senkung des Preisniveaus in der Schweiz. 
Zuürich, 25. Febr. Die „Neue Zlüricher Zeitung“ ver⸗ 

öffentlicht ſchwelzeriſche Großhandelsinderzahlen und an⸗ 
ſchließend einen internatlonalen Vergleichsindex. Dleſe Tobellt 
ergilbt, daß der durchſchnittliche Preisſtand in der Schweiz 
Anfang 1920 etwa dreimal höher war als 1914, in Deuiſch⸗ 

land aber zwölfmal. Während in der Schwelz im Januar 
und Februar 1921 gegenüber 1920 eine Senkung des Preis⸗ 
niveaus um rund 20 bis 25 Prozent erſolgt war, zeigt der 
deutſche Index im Jahre 1921 eine Steigerung von 56 proz,., 
im Februar eine Steigerung von 36 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr. In dieſen Zahlen, ſo ſchlletzt der Artlkel, zeigt ſich 

mit aller Deutlichheit die unvergleichlich größere Teuerung 
in Deutſchland im Verhältnis zur Teuerung in der Schweiz. 

  

Genoſſe Jouhaux gegen die franzöſiſchen 
Kriegshetzer. 

Paris, 25. Februar. Jouhaur beſchäftigt ſich heutie im 
„Peuple“ mit den Krlegshetzern, die die Theſe auſſtellen, wenn 
man Frankreich nicht die Reparationen in der Form gebe, 
wie es dieſe wünſche, müſſe man Gewalt anwenden. Durch 
dirle Politik entziehe man ader wiederum dem Land Hundert⸗ 
taufende, die man in Kaſernen feſthalte. Die Arbelter wollten 
Zrteden. Der Allgemeine Arbeiterverband werde ſich gegen 

te ſiunloſen Unternehmungen wenden. Sein Beſtreben fel, 
die verwüſteten Gebiete wiederherzuſtellen. Das laſſe ſich aber 
nicht durch brutale Gewalt verwirklichen, denn die Kanonen 
könnten nur Lecren, Vor einigen Tagen hätten die Bau⸗ 
arbeiter Frankreichs und Deutſchlands in Genf ein Abkommen, 
getroffen, in dem deutſche Vertreter erklärten, die deutſche 
Regierung werde ihnen Mittel zur Verfügung ſtellen, wenn 
ſie ſich am Wiederaufdau Nordfrankreichs beielligten. Das 
ſei nach Jouhaux Anſicht die einzige Möglichkeit, die keine 
neue Gefahr heraufbeſchwören könne. Im Intereſſe Frank⸗ 
reichs ſelbſt jowie im Intereſſe des Woaitn erhebe er ſich 
gegen die brutale Gewalt, damit die Welt wieder aufgerichtet 
werden könne. 

  

Daß war aber doch nicht recht vom hochwurdigen Herrn, daz er 
einen ſolchen hat über die Sach laſlen Hätt er nit dazu ein andern 

finden kömmen? Wur es nit ganz unaufrichtig, dah er überhaupt 
tzar nit hat verlauten laßen, daß eine Farbe dazu ſoll, und daß er 

fit darauf haben will! Die Farb mag der Muckerl ntt verreden. 

ſie mag ja im Meßer nachherſen, aber decken dorf ſie nicht, was das 
gut gemacht. Mer aber loll das muchen? Wer kann ſich wohl beſfſer 

dazu ſchicken, als der, dem 's ſelbe Schnitzwerk von der Hand 'gan⸗ 
gen is? Daß lernen. wird keine Hexerei ſein und der Muckerl 
will'K exlrrnen. 

Fr erlerntt es. Bald wunderſe ſih das ganze Dorf über die bun ⸗ 
ten Holzhatuetten, die er zwiſchen Fenſtern zur Schau ſtellte, kein 
Heiliger des Kalenders brachte ihn in Verlegenheit, denn da er mit 
der himmliſchen Kamine jertig geworden, wird er doch Apoſteln, 
Mythelfern, Märthrern, heiligen Frauen und Jungfrauen beizu⸗ 

lommen wiſten. 

Nicht lang', ſo hatte man cs A der 12 gend Nede, was 
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Danziger Nachrichten. 
Die polniſchen Anſprüche auf das rechte 

Weichſelufer. 
Generol Dupont. ber Ceneralprofident der Rommiſſion zur 

Heſtletung der deutſchen und volniſchen Grenzen, hal, wie erſt 
jetzt belannt wird, om 6. Dezember 1920 eitte ocht Schreib⸗ 
meſchinenſeiten große Note an den Votſchafterrat in Paris gerichtet, in der er neun Streitfragen vortragt und dazu beibringt, waß die 
Polen und was die Deutſchen dazu ſagen. Die achte dieſer Fragen 
behandelt die Ungelegenheil der Zheichſelniederung bei Maricu⸗ 
werder. General Dupont geht, wie „Die Brücke“ erſahrt, davon 
aub, daß, gemaß Artitel , des Friedenevertragek, den Polen 
ſoviel vom Meichſeluſer zu überlaßſen ſel, alt zum Swecke der un⸗ 

elngeſchräͤnkten Meberwarhung des Strometz und ſeiger Nehßulie⸗ 
rung notwendig wäre. Mun erklärten die Polen aber, die Weichſel 
habe wohl dem geringen Verlehr für Deuſſchland früher genügt, 
jeßt aber, wo der Fluß gonz Polen verlorgen ſolle. müſſe der Be⸗ 
trieb entſprechend vermehrt werden, und die Erfahrung habe ge⸗ 
zeigt, daß bet Waſſerlauſen gleicher Urt ein regelmäßiger Betrieb 
mur möglich ſei, wenn ein leitlicher Kanal beſtünde, zu 
deſſen Anlage aber lei das ganzerechtt Weichſelufer 
bißondie ödhen von Matienwerder notwendig. 
Seil der Tuponiſchen Note ſind nun von der oſtpreußiſchen Bevol⸗ 
lerung die energiſchſten Protelte grgen jede polniſche Feſtſehung in 
Oſtpreutzen erhoben end durch Bermittelung detz Teutſchen Nus⸗ 
ſchuſſes für Weſtpreußen in Marienwerder vom Aurwärtigen Amt 
in Berlin dem Botſchaſterrat in Parik und den Entente⸗Neglerun⸗ 
gen tüberreicht worden. Tas Autwärtige Amt hat auth geſtern dem 
Deutſchen Ausſchuiß mitgeteilt, daß die bolniſchen Forderungen nach 
einem Weichſelkanal auf dem oltpreußiſchen Ufer keinerlei Ausſicht 
hatteu, ſich ditrchzufetzen. Die Vevôlterung brauche ſich wegen der 
polniſchen Anſprlülche nicht zu beunruhigen, ſeitens dez Außwärkigen 
Uniteß werde alles veranlaßt, wat zur Wahrung der Inte reſſen der 
bedrohten Nieberung nötig ſei. 

  

Aushahlung des ethöhten Ausgleichszuſchlags an Beamte, 
UEnkſprechend dem Vorgehen des Reiches und Preußend hat der 

Senat beſchloſſen, den zur Dienſtleiſtung beim Freiſtaat beurlaubten 
Reichs- und preußiſchen Staatßbbeamten und Volls ſün· 
lehrberſonen ſowie den bereits endgültig auf den Frelſtaat fber⸗ 
nommenen Baamten den zum Grundgehalt und zum Crts zufdſlage 
zu zahlenden Ausgleichszuſchlag in Ortsklaßſe Amif 7). Uros., Orts⸗ 
klaſſe Vmit 67 Proz., Ertsttlafe Cmit 65 Proz. (bisber in allen 
à Klaßen b0 Proz.) mit Wirkung vom 1. Janunr 1921 auszahten 
zu laſſen. Die endaültige Genehmigung dürch den Dol'siag ſoll 
mit ber Zeſttetzung des Hnushaltéyltanch erlolgen und dir gemaß 
dieſer Verordming nackzuzahlenden Betröte jeduch jelt fofort 
szur Anweiſung gebracht werden. 

Neue Gehallsſäße ſür die Angeſtellten der Slaulsbehörden 
und belriebe. 

Jür die Entlohnung der Aygeſlellten höherer Orduung bei den 
Staalsbehörden und bri den ſtaatlichen Anſtalten und Vetrieben 
der Freien Stadt Tanzig hat der Senat im Ayſchluß an die Er⸗ 
höhung der Beamten-Ausaleichszuſchläge aunſtelle der Süthe des 
Freiſtadttarift vom 29. September 1920 mil Wirkung vom 1. Jan. 
19221 neue Säße beſchloſſen, 

Klaſſe 1. Einſache Arbeiten; mänmlich: Ortsklaſſe A 
Mk., Crisklaſſe B 426—780 Mk., Ortskl. & 300. 7 %0 Mk.; weiblich: 
Ortskl. A 365—680 Mk., Crtskl. B 388—625 Mi., Ortskl. C 320— 
5OD Ml. 

Klaſſe 2. Allgem, Hilſsarbelten: mänul.: Ortiöll. A 510—10% 
Mark, Ortsll. B 470—96;5 Mk., Ortstl. C 450—15 Mk., weibl.: 
Ortskl. A 410—.340 Mk., Ortskl. B 280-—770 Ml., Crtskl. K ao— 
785 Mark. 

Alaſſe 8. Selbſtändige Ärbeiten; männl.: Ortskl. A 1165 wyf., 
Ortskl. V 1070 Mk., Ortsfl. C1015 Mt.; weibl.: Ortall. A 990 Pyk., 
Ortzkl. B 800 Mk., Critskl. G 810 Ml. 

Alafle 4. Veitende und Vertrauensſtellungen: männl.: Cxiskl. A 
1305 Ml., Ortakl. B 1200 Mk., Ortstl. G 1135 Mf.: weill.: Orkstl. 
2 1045 Mk., Crisll. B 960 Ml., Ortekl. C O10 Mi. 

Hinzu bommen noch die nblichen Kinderzulagen. 
Der Diſferenzbetrag zwiſchen den bieherigen und den 

ſlehenden Säßen für den Monat Jannar 1921 iſt nachzugahlen. 
An die jugendlichen Angeſtellten und an die volljährigen Ange⸗ 

ſtellten, bie bisher laut Tariſvertrag nur 80 Praz., des Ortszu⸗ 
ſchlages und den entſprechenden Ausgleichsziſchlag beziehen, iſt vom 
1. Oltober 1920 ab der volle Ortszuſelag und der entſprechende 
Ausaleichszuſchlug zu gahlen. 

Der Ausglelchszuſchlag zur Kinderhilſe wird vom 1. Oktover 
ub in Criall. A auf 150 Proz., in B. auf 125 Prog, in C auf 

  

  

vor⸗ 

  

    100 Proz, in D und E auſ 75 Proz. der Kinde fe erhüht. 
Die Kinderbeihilfe — einſcht. Musgleichszuſchlag — beträgt 

mithin für Kinder bis zum vollendeien 6. Ctbensſahre 70—100 Mk., 
14. Lebensjahre S85. 50—123 Me., bis zum 21. Lebensjahre 105—130 
Mark. Die Kinderbeihilke wird auch für Ekiefkinder, die in die 
Familiangemeinſchaft aufgenommen ſind, gezahlt. 

Ein ſlädtiſches Iung-Ledigen⸗ und Lehrlingsheim. 
Vom ſtädtiſchen Jugendamt erhalten wir folgende Zu⸗ 

ſchrift: 
Ueber die Not der Jugend wird genug geredet und ge⸗· 

ſchrieben. Man weiß, daß unſere Jugend körperlich, gelſtig 
und ſocliſch leidet, daß ſie vor allem ſittlich gefährdet iſt, wie 
kein Geſchlecht zuwwor. Und doch iſt gegen diele Not mit 
Worten gar nicht anzukommen. Reden beſſert hier gar 
nichts. Nur praktiſches Handeln täte uns hier not. Und 
dieſes Handeln hätte ſich vor allem in zwei Richtungen zu 
bewegen: Einmal muß die Oeffentlichkeit dafür ſorgen, daß 
die Jugend von der Straße und von den Kneipen und aus 
den Kinos fortkommt, daß ihr Keime und Unterbringungs⸗ 
möglichkeiten gegeben werden, die ihre Geſährdung verrin⸗ 
gern oder ausſchließſen. Und dann muß die Jugend ſelber 
erwecki werden, daß ſie ſich nicht damit begnügt, ſich dierr hl⸗ 
wollende Pilege der Ermachſenen gefallen zu laſſen, daß ſie 
vielmehr ſich ſelber bewege und rege und erzlehe. Ohne 
Jugendbewegung werden wir keine geſunde Zukunft er⸗ 
langen. 

Nun beſieht der Plan, der ſchon in der Ausführung be⸗ 
ariffen iſt. für die Jugend in der Reilterkalerne, ſoweit es die 
Verhältniſſe geſtatten, ein Heim zu ſchaffen, das nicht nur 
für einige Abendſtunden die Jungen ſeſſelt, ſondern in dem 
ſie ihre ganze Zeit zubringen können, ſoweit ſie das nötig 
haben: Ein Jugendledigen- und Lehrlingsheim, verbunden 
mit einer Herberge und Bleibe für Jugendliche mit ins⸗ 
geſamt 120 Metten. Das Ledigenheim iſt ſo gedacht, daß 
Jugendliche, die in der Arbeit ſtehen und etwas verdienen, 
hier aber keine Angehörigen haben, bei denen ſie wohnen ů 

ů 

  

konmen, Mer gecen etn Müßhloes, bie Sechiroften bect ů Entgell vohnen und eſſen Eönnen. Da, Lehrsgehein 
nimmt Lehrlinge auf, die hler keinen Andang haben oder 
aus irgendelnem Grunde von Hauſe fort müſſen. ffür ganz 
Unbemittelte, die in, Wirtlicher Rot ſind, werden Prelſtellen 
vothanden ſein. Die Jugendherberge nimmt durchralſende 
Jugendliche auf gegen geringes Entgeit, ebenſo bie Bleibe, 
die für Angehbrige der Jugend⸗Sport⸗ und Wandervereine 
beſtimmt iſi. Verbunden mit der ganzen Einrichtung wird 
dann ein Jugendheim für die Niederſtadt werden, das noch 
denielben Grundfätzen gelettet werden wird, wie das in der 
MBrothäntengaſſe. Ebenfo ſind im Hauſe noch Bereinszimmer 
für etwa 20 Jugenduereine der verſchiedenſten Art vorge ⸗ 
ſehen. Dao ganze Unternehmen wird in etwa 18 Tagen dem 
öffentlichen Gebrauch übergeben werden können. Meldungen 
von Jugendlichen, Selbſtändigen und Lehrlingen, die bort 
wohnen wollen, werden in der Reiterkaſerne von dem Velter 
des Helms, Herrn Siegmeher, Zimmer 122, angenommen. 

  

Im Vollziege iſt ſolgende drin⸗ Ueine Anfrage einge⸗ 
gangen: Tie Kreißgerichte in den an Polen abgetretenen Teilen des 
breußiſchen Stantet zwingen kaufmänniſche Gefellſchalten, die ihten 
Sit in Tanzig haben, die Zirmenbezeichnungen ihrer Zweignieder⸗ 
lafſungen in Polen in Firmenbezeichnungen in polniſcher Sprarſe 
umzuändern. Sie drohen für den Welgerungsfall die Löſchung der 
Firmen im Regiſter an Von den Amtsgerichten in Panzig werden 
dagegen auslänbiſche, auch polniſche Firmen, ohne weiterrs mit der 
frembfprathlichen Bezeichnung in die Sffentlichen Regiſter elnge⸗ 
tragen. Was gedenkt der Senat zu lun, um dleſer Benachtelligung 
und dieſer unterſchiedlichen Behandlung der Nanziger Staatsange⸗ 
hörigen, weiche mit der Ronventlon vom 1B. November 1950 und 
dem Minderheitszablommen vom 28. Juni 1919 im Widerſpruch 
ſteht. entgegenzutreten! 

Danziger Pberſchleſter gegen polniſche nmaßhung. Am Freitag 
abend ſand im großen Saale des Gewerbehauſes eine auherordent⸗ 
Lich ſtart beſuchte Verſammlung der Crtsgruppe Tanzig der heimat⸗ 
trruen Lberſchleſier ſtatt, in der die letzten Porgänge in Cber⸗ 
ſchleſten der Kritit unterzogen wurden. Im Anſchluß daran fand 
eine kingchende Velprechung des vielbeſprochenen Erlaſſes 
des Kiſenbahnprͤfldenten von Czarnowſtl ſtatt. Dazu wurde ein⸗ 
timmig folgende Proteſtreſolutlon angenommen: Dle deutſchge · 
ſinnten, abtimmuugeberechtigten Cberſchleſler der Freiſtadt Danzig 
broteflieten oufs ſchärfſte gegen den unertört verhetzenden Nufruf 
des volniſchen Eiſenbahnprüfidenten von Czarnowiki im polnilchen 
Amtsblalt Nr. 5. Die Tatſachen in. Oberſchleſtien nd darin vöͤllia 
gutf den Kopf gettent, und alle brutalen Mordt, Pinnde rungen und 
Ueberfille der wolulſchen .„Vojowtka Molfkn“ Kaben klar bewieſen, 
mit welchen Mitteln die polniſche Nropaganda in Cberſchleſien 
arbeitet. Tie poluliche Eifenbahndirertton hat durch diefen haar⸗ 
[träubenden Erkatz das friedliche Zuſammenleben beider Natiyna⸗ 
lilͤͤten in der Freiſtadt Davzig auf des ſchwerſte getährdet und vas 
ſreiltantlich« Gaßtrecht mißbreucht, Guhen Lin⸗ derartige niebripe 
Getlnnunatwelſe verwohren die deutſchen Obertcheſier Danzigs 
lick auf das nachdrackllchhe und verlanaen. daß dirhem verhetenden 
Treiben und der M-plebung des OGaſtrachis durch den polnilhen 
Gitenbahnprüſdenten energiſch ein Ende bereitct wird. — Tr. 
Oettinger⸗Kattemiß bielt darauf einen längeren Nortrag, in dem 
er die Anfprüche Polens anf das oberſchleſiſche Gebirt als unbe⸗ 
recttiot zurückwies 

Unnötig auſgeregl hat ſich das „rreie Volk“ ber den Vorfall 
in der Eifenbahnhauptwerkſtätte, über den es nit 
einer hämiſchen Gloſſirrung der Lozlaldemolraten berichtet, Mit 
roliliſchen Anſchannngen hatte der Vorgana nicht das geringſte zu 
tun, wie von allen Nugenzeugen Ubereinſtimmend berichtet wird. 
Münch verlangte von Röder eine Gelälligkeit bei der KArbeit, dir 
biefer, weil verboten, ablehnte. NTarüber geriet Münch, der onge⸗ 
trunten war. in Mut und aing mit einem Metier auf R. los. Der 
UAlngreifer verfehlte ſein Kiel und ſtach ſich kelbtt ins Rein. Allem 
Anſchein nach betteßt zviſchen den beiden längere Zeit eine 
Ahneigung. Die Kollenen der Eiſenbars-Kauntwerkvätte ſind 
ompört darſiber, daß der an ſich bedauerliche Vorfkall in ſo ent⸗ 
ſtellter Form der Deffentlichkeit unterbreitet wurde. 

Brotpreis⸗Teuerungzzulage auch in der Waggonſabril. Die 
Teuerungszulagen, die infolge der Arotpreißerhöhung bisher von 
Schichau und Klawitter gezahlt werden, ſind nunmehr auch den 
Arbeitern der Waggonfabrit gewährt worden. Cb die Staats⸗ 
betriebe dem. Vorgehen dieſer Privotunternehmungen ſolgen 
werden, iſt noch ungewiß. Logiſch wäre es allerdings, daß der 
Senat, der die Brofpreiserhühung feinerſeits und den Arbeitgeber⸗ 
verbänden die entiprechende Lohnzulage nagelegte, angeordnet hat, 
als erſter mit der Leuerungszitlaße vorangegangen wäre. Hinzu 
kommt noch, daß oer Senat ja als größter Unternehmer anzu⸗ 
ſprechen iſt, da ihm die Verwaltung fämtlicher ſtaattichen Betriebe 
unterſteht und ſich die Privatinduſtrie auf die Nichtgewährung 
dioſer Zulagen in den ſtaatlichen Petrieben beruſen lann. ßür den 
Scuat ſoute is als ſelbſtverſtändlich gelten, daß er b00 dem Vor⸗ 
gehen der bisher milgeteilten Privatunternehmungen' ſchleuniglt 
anzuſchlienen hat, um ſo auch die noch fehlenden Privatbetriele 
mit der Bewilligung nachzuziehen. 

Die Gewerkſchaftsbibllothel hat ihr neues Heim. evelintsplatz 172, 
parterre, bezonen. Von hrute ab können die Bücher wieder regel⸗ 
müßig ßewechſelt werden. 

Die Geſuche um die Ueberlafſung von Schulréumen, Turn⸗ 
hallen und Schulhöſen ſind von den betreſſenden Vereinen, Körper⸗ 
ſchaften, Privatperſonen uſw. vom 1. März 1921 ab durch die 
Hand des Leiters der betreffenden Schule dem Ma⸗ 
giſtrat einzureichen. 

Oyfer der Arbeil. Der Arbeiter Joſef Domanski wurde 
am Sonnabend beim Entladen von Kohlen auf dem Dampſer 
„Wido“ von einem Kran erfaßt und erlitt ſo ſchwere Ver⸗ 
letungen, doß er ins Krankenhaus überführt werden mußte. 

In einem Raltffeiſen⸗Speicher geriet der Arbelter Albert 
Joppte bei ſeiner Arbelt in die Drehſcheibe und erlitt mehrere 
Verſtauchungen. 

Das kommende Arbeilsrechl. Ueber dies Thema ver⸗ 
öffentlichte in der verfloſſenen Woche Maglſtratsaſſeſſor Or. 
Rodenacker mehrere Artlkel in ben „Danziger Neueſten Nach⸗ 
richten“. In Anbetracht unſerer heutigen außerordentlichen 
Raumbeſchränkung können wir leider eine Entgegnung 
unfres gewerkſchaftlichen Mitarbelters auf die Rodenacker⸗ 
ſchen Ausführungen erſt morgen veröfſfentlichen. 

Import oder gettenhandel? Das Oborgericht hatte ſüber die 
Frage zu entſcheiden, wer bei einem Keitenhandel als Waren⸗ 
einſührer zu gelien hal. Ein Danziner Kanfmann wurde wegen 
Kettenhandels mit Zißarren beſtraft und legte Neviſton ein. Er 
behauptete, dak er kein nnerlaubtes Glied der Kelie ſei, da er als 
Importeur anauſehen wäve. Er habe die Warc aus den Tranſit⸗ 
lager gelauft und verzollt. Durch ihn ſeien die Zigarren erit zur 
Inlandsware gemacht worden. Er ſei nicht als wirtſchaftlich un⸗ 

  

    

  

  

    

      

nätes HSlieh aut dem er vom Herkteſler zum Barbraucher ah- ſchen. Toß Cbergericht bonatt der Mufleflung des MUugeflagten miche hvigen und hat die Meviſton zurüdgewieſen. In der Urieils⸗ begründung heint tt. Die Jofztrung Ler Revlſten wäre beochtlich. wenn erſt Lurcß diele Tätigftil, atin alein burch fle, die Ware dem Fon Le Martte Morführt worden wört, 0os iſt aber nich' der Jol. Kie Zigarren, die zwet noch im Tranfitiager Lagerten, iund ichen mihriach vot dem Hsc:dagten auf Rem Damziger Markie ge⸗ handelt und von dieſem [:digtich dem Tanziger Markie puat führt worden. Tie Herauinahme det Wate onsz dehn Tronſitlager durch Reoſton athe, entbehrt Eeber in dietz der ihr von der ſion beigelegten wirt licken Vedtut⸗ Di iſton war 
ſomn yn Wewefſen. icheftliüng Bedtu ie Vevifion wa 

  

      

Die Maſſenklagen der Schlchau-Arbelter wegrn Lohn⸗ 
erung. 
dem hieſicen (Ewerbetzericht ein 
Lohn umſahender Mallenprerßeß 

Am Eonnabend begonn vor 
mehrere Sansth Einzelklagen au 
der Schichauarbeiter, der ſeine Urkotten in der Lchlit 
Werſt am 2. Februar 1923 hal. Brkonntlich ilt Deeie, — 
bereits im lebten Sopmmer ein Progzetz verangegangen, dem ls 
Mlagen aus gleichen Urlacken müigrunde lagen. Sowohl das cr⸗ werhegericht els auch das Londgericht entichleden damais AI- 
guntten der klogenden Arbeiter. Ta ſich Schichan weigerte, ſür alle übrigen Arbeiter ben ſtrittigen Lonn vom .— 7. kebruar anf Srund dieter Untſcheidung der Gerichte krriweteg zu gaßlen, (o muſiten ble 
obrigen Arbriter ebenfalls den Alageweg keſchrellrn. Tir Arbelter 
lafſen ſich. wie im erſten vxezch, ditrch die Gewerlichalten. 
die Airma dirrch den Geſchalteührer Hilbin des Oßrnrenüiſcn 
Metatlinduſtriellen⸗Verbandes auß keteing. Am Sonnabend lant; 
zunüchſt die ſogenannte Verhleichsverhandlung ſtutt. Dit Arbelter 
liehen durch Gewerkſchaftsſekretür Bregunbtlertſdren, daß he 
tein unbedirgtes Intereſſe an den langwierigen Verhandlungen unt 
evtl. erneuter langer Peſchüftigung det Gewerbr, und Laudgerichts 
haben. Ta der Rechtsſtreit im Vrinziv durch Urteil des Land⸗ 
gerichts vom 9, Okteber 120 für die Glager entſchieden ſei, wärten 
ſie grundlätzlieh zur Einigung bereit. Ter Vertreter LSchichaus 
war ledoch nicht ermächtigt, ſich auß eine Einigung einzulaſfen, wes⸗ 
halb dle welters Verhandlung auf Tonnerstag, den 3. Mürz ver⸗ 
tagt werden mußte, um an dieſem Tage mit Vollbeletzung des 
Cewerdegerichts die endoaltige Entſcheidung zu fällen. Tie Kirma 
zeinte au, datß ſie nuch mehrere Zeugen laden wird. Als der Ver⸗ 
treter von der Zahl 40—50 fptach, erkläͤrten die Arbeitervettreter. 
daß le ſich dann vorbehalten müßten, alle hon Arbeiter als Zeugen 
zu laden. Tarauf beſchräͤulie ſich die Firma auf b Zeugen. 

S. P. D. Partelnachrichten. 
S. P. D., Orisverein Danßig. Vertkrauensmän; 

nerfühung am Mittwoch, den 2. März, abends 6 Uhr, 
Heilige Gelſthaſſe 111. Tagesordnung: Bericht der Kom⸗ 
miſſlon. 

Piskulierabend. Heute, abenden uhr, im Parteiburequ, 
1. Tomm 7 II. Vorkrag des Cen. Weiglein: Ter Todetlampf des 
Kleinbetriebes. DTer Tislutierabend der Frauengruppe beginnt um 
5 hhr. 
4. Vezirl (Schidlit.) Anfolac der allgemeinen Vertrauensmäuner⸗ 

verlanmnlung fallt vie Bezirtsverſammlung aus und findet erſt in 
der nächlten Woche ſtatt. 

Llchtbildervorträge in Hrubude und Schidlitz. Geute. Montag. 
5½ u. ) Uühr, Vyrträge in Heubude bei Schönwiele. Kinder 50 Pl., 
Erwachſene 1 Mark. Morgen, Dienstag, in Schidlitz bel Steppuhn. 

   

  

  

      

  

  

   

  

Slaridesaml vom 28. Jebruur 1921. 
Todesfälle: Witwe Nathilde Bugalla geb. Wagner, 76 g. 

5 M. — Rechnungsrat Carl Vecker, 76 J. 6 M. — Witwe Luſſe 
Migge geb. Sepp. falt 65 J. — Eattlermeiſter Hermann Chlert, 
73 J. 5 M. — Witwe Kalharina vewandowsti geb. Pamski, 72 g. 
3 M. — S. des Väckergeſellen Iuhann Wilkowski, 7 M. — Lehrerin 
n. D. Johanna Rehefcld. 63 J. — Frau Emma Vuſch geb. 
Pe: II J. 5 M. we ilhelmine Naß geb. Zenohr, 85 g. 
— Schlotſer Paul Scheffler, 28 J. 5 M. — L. des Schneiders Fritz 
Ktrauſe. 8 M. — Mechunſker Fricdrich Ziegner, 29 J. 11 M. Lehrerin 
a. D. ffranziska fyriedrich, ſaſt 78 J. —. T. des Schmieds Hermann 
Kasßzemekat. S J. 2 M. — Rentier Emil Schwarz, 70 J. 2 M. —- 
Unchel. 2 Söhne, ITochter. 
—...2m2..772F.2m2m2mkß——„7—72—Äp„—Äpͤ—f¶‚æͥꝛT¶v.a 4 

Neues Operetten⸗Theater. 
„Der erſten Liebe goldne Seit“. 

Singſplel in drei Aufzügen von Leo Kaſtner. 
Muſik von Jean Gilbert. 

Der kitſchig⸗ſühßliche Gartenlaubentitel dieſes Stückes hatle 
in mir die ſchwerſten Befürchtungen erweckt, und ich betenne 
um ſo lieber, daß ich von Stück und Aufführung angenehm 
enttäuſcht geweſen bin. Die Handlung, die einen verwäſſer⸗ 
ten, zu einem glücklichen Abſchluß abgebogenen Neuaufguß 
des „Alt⸗Heldelberg“⸗Motlvs enthält, ſtellt zwar die tra⸗ 
ditionelle unwahrſcheilnliche Operettenalbernheit dar, bringt 
aber wenigſtens hübſche, anmutige, in ſchwäbiſchem Dialekt 
gehaltene Milieuſchilderungen aus dem Weinbauernleben des 
Odenwaldes. Der Komponiſt verrät ein gewiſſes muſikaliſches 
Charakteriſterungsvermögen, und ſeine Vertonung hat eine 
geſchmackvolle, nicht ganz alltägliche, zündende, leicht ein⸗ 
gängliche melodiſche Linie und eine übetaus flotte Nhythmik 
und iſt von einer gediegenen, reichen, apart differenzierten 
Inſtrumentation getragen. Die Muſik weiſt ein paar richtige 
Schlager auf, darunter einen ganz großen von „der erſten 
Liebe goldne Zeit“, der das Zeug hat, ein Gaſſenhauer von 
der gleichen Popularität zu werden, wie einſtmals „Dav 
haben die Mädchen ſo gerne“, „Ach, wenn das der Petrus 
wüßte“, und ähnliche Schloger des gleichen Komponiſten. 

Die Aufführung war launig und ſchmiſſig und riß dos 
Publikum wiederholt zu ſtürmiſchen Beifellskundgebungen 
und Da⸗capo⸗Forderungen hin. Ein ganz famoſes Viebes⸗ 
paar bildeten Charlie Brock und Hanna Fiſcher. 
Urſula Bradsky wor ein „liebes“ Mar'andel, und ihr 
Fortgang von Danzig wird ſicher von vielen ihrer Verehrer 
und Verehrerinnen“ bedauerk werden. Der Weinbauer 
Sebuſtian Buchmaier war bei Walter L eopold vorzuͤg⸗ 
lich aufgehoben, und das trottelhafte Jaköble von Guſtav 
Walter Braeuer wirkte ſehr echt, da der Künſtler ſich 
erfreulicherweiſe in letßzter Jeit von Uebertreibungen freihän. 
Ein wenig zu ſteif war Walter Bremer als gräflicher 
Vater. Hermann Nenp ſtellte den verliebten Grafen⸗ 
ſohn alias „Herr Müller“ nach bewithrtem Muſter dar. Hlott 
und keß wie immer war Carla Ott. Max Naumann 
übte din muſikaliſche Leitung gewandt und vorſtändnisvoll 
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Aus den Gerichsfälen. 
Einr Strnſverfolgung auf Grund der Schmugtgelvtrordnung. 

Der Muthbefiger Ctto Mirrauin Attmnfterbern halte lich vor der 
Siüraflummer wigen Sdimugtel zu veranlworten. Die neue Mer⸗ 

ordnung rictktet ſich intbefanderr (ehrn die uncrlaubte Kurtluht 

bun Peiunmittein über bir Nogal, über die Itbliafte Alaat gtibuypt 

Das Gericht verttindete nach Iänperer Kexatung fplgendes Urteil: 

Dei Anheklaate werde darau] hingewleſen, daß hier auch hie Ber⸗ 

vrbnunng des Regierungspräüdemten vom 28. J. Ln in Betracht 

kammen lünnt. nach ber bie Ausßlur von Waren der Genehmigung 

der Auhenhandtiöltelle bedarl. Der Aueklante hade nicht aus 

Clgennuß gehandell. uus Eigennutz Randelt nicht berſenige, der 

Dabei Nupen hat, ſondrru berlentae ber bieſes Luthent wetzen die 

Saa'teu. Lehiere erreichte im Grillant⸗eurrwerk ihren Höhepunkt. 

Ter Tunhirlt die Leilnehmer biß zum frühen Morgen Aulammer. 

Ter Geſahnevertin dürfte in qelünnieinen rinen 6uten Erfolg Iu 

vorzeichnen haben, und gleichtzeliin hut er den (Gnutzen wieder ein— 

mal einige Koßr Stunden in ditſer von Sorgen erfhüllten Aeu 

vvrſchafft. 

Danziger Liederung. Nertkeilung von Lebensamütkelu. 

  

   

  

mürde. Wit ernſt der Gjeturber dieſr Nerordnung nahm, aeht 
Darant lErDDr, ban Suctithantzftrale angehrell wirt, Nur sbeit 
Wilbernten Umhänben känn guf Cefängumdttrole ertannt merben. 

3 So witt belamit, tit dies bür erſte Arrichtsverhanbtiang. Eit nih auf 
biele LWErDmung aufbaut. Sie erlurdert alln brfonderrtk Antereſte. 

Iyr Ancttlgale tit ein u nabendtt Mann. der tinen ‚ 

Inktuhr untkeinimmk. Per Aug⸗klante habr die Ansfuhr aber nicht 

aus Einenmuß unternommen. Man Hülte nacm nähere Veweilt »r⸗ 

hehen künnen, aber mun halt geutaubt. daß etn Mann. der etne 

ſelch Wefißung hal, Pines ſo gerinten Rußens wegen die Tat nicht 
behrhen werbe. 5i H-1 aber rint Außliht ohne Erlaubnik vor, 

In der Moche vom 28. Februar bis 6. Mära Iüei lommt au Vr1 

der Lebensmitieltatte jur Kinder his zu 2 Johten, neue Veb 

mittelkarte, rot Nr. 10 der Kbeusmitkelkarte fuür Perlonen uber 

an Jahren 12 PDfund Weigengries zum Preiſe von 1.70 Mart per 

Pfund aut Nerteilung. 

  

    

            

  

    
U die nach bet Nerriduung vom 2, 1. bei briü milbernden Umſtänben é‚ i hoctr werdeit olnende Lrbeusmtttel au 

ſrettor klt crwederh bit, vintbit dem „heitewatsbVer mit Erlpftrate krilralt werden tann. 7 emilderuden Umande Svei en ꝛ0e, gegeben J. tei ſäintlichen Kaufleuten ꝛe nach Wml Grunpen u. 
     

          

  

   

  

      

  

nenit Hi- zu het N U22 en Mart „ ů 3 u — 
Diseu, , — — ů . Menrt pot indem haheter Augeklagte in emer gewillen Jwannslage Gerikenartthe zu (.eD W, jée Plund. Haterklocken zu ei l. v 
10 Munges pänt tet Munden ät. . „ t. „ enb, ehner Gülſ huͤden wollrr Knbererteits milſſe auch die Pland Mohnen zu vn Aik. ie Püund und Erbien zu a½½ Mi ue 

* eee tanden habr * Uiüte Weimügentslamr bes Knackla in Vetracht at zonen ů ter. Rummerscheſtrahe, auf r 
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rlellt. Fir An aI knnmteh de „7 A·. 12. 

hn, 10 üeen Woeßen e e, ů ů vemtt werde ouf eine K han 000 Mt. ertannt Nollmiithtastrit tinr Biünr Wlzertralt züen Preiſe ron“ 2 

b,. 4 3 ů hüet „s Mrrꝛeiluf urhalthar Tas L Eericht wird Kofkutlich die — ů alte grcen⸗ ů 

—8 e rdenbeit uxfinelu enticteiden und das aulallend meldr Urte Archlladt. 2,Mrend Furalte Gi,e 
Sbeel —Ä ů Pir Hattamnier, di- buchen unlanbaren Urttälsiprochaut zu Wittcdern beitond,, äett än dun wriu aus 
SHNvM *„3 ur ** War min den Niuerii Rut Cehlſchläger un, Scüwarzterflammen eind zwar aus 8& Lnnnbund. Kaudsbelen,“ 
der Mün iitt Hashen ‚erf Shahi uns ge⸗ Die gleicht Ealkanmer ürrach anh das kraten und yrar die Gennien duwerkranitsteftetär iland. 

auffechen⸗ 

Es iſt Tt-Cylau, KRerfſrenkixch 
meiſerr Pahlau⸗ 

trepltadt, Arbeiter Müller-Langenau 
Deutſche 

üigarreuhändler 
Peterwitz, 

nihmacher 
Nulkspartet. 

irnletis dert cre 
in gewener Taniclben 

* kMetanbhen Uhne Lirir= 

bein Pukterrhatten Tyrhalt habeer 
und Wetrtidr üöben dit Greurr ae⸗ 

·trie und 

Etuuicht, u vet Krrisleiter Mittfen    

  

zcandt kMtteneim der aicelertken Kartollrlangeledenheit. 

Ants unertlariick »aß kirſe Nichter den hrutigen Zeitläuften o fctluchntacher 
wrnig Verktändniß entargenbringen. Uniexts Frachtenn macen Lcbrer Srei 
Serartigt Mehrüttprüche die Michtertetigleit dirfer Herren unhafthar. Mimmert⸗-Grenadl. 3 Teutſchuntienale. 2 

Etreit Aolſctn rmlitetungebeomten und Kürgerwehrmann. rrmokraten. wezentrum und 1 Pole. 
„Ameſicht Pylizribcomten ſind amarmieſen twaigen Unforderungen — — 
„r érmttttlurstwramten und üder reaten ber Pre Poltzeibericht von 27. und 26. Februar 192t. Reſtge⸗ 

Eutertütung zu r. sn. Als im Azgulter genommen: 22 Merionen, darunter 7 megen Diebsztahls 
vamter einen à un in d8r L.,aghalleIi wegen Mord- und Selbltmordverſuchs, 1 wegen Betteins 

ber nung in der Wullmeher⸗ Wclii! 11 Polizeih — dachtos: 2 Per⸗ der Müörverwehrmann. er tr. und Beläſtigung, 11 in Polizeihaft. — Obdachtos: 2 Pe 

      gücfenburg S8c       Tr un“ 

rung von Wotertte bohees 

krinen Anſte'ter mii 
(iuckk Teu v. 
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ů16 Net Cycpibtamt- n utt maclüt nun bem Pinserwehrmann heltige Nor⸗ jonen... — — — ——— 
he T. Müy, vitrde Iaeh hab, bire lom dabcit der Mürgerwehrmann werde 

attttinns Lnette ientfverlantidens aut dem Tienft enklaſſen. Ter CIGARETTEH 
Zagc ku bei vurde vom kitengericht wegen Rrletdigun ů 
Naßc huabe c* pt. gäbeamte wur tzen Weletdigung jür CQualltäts-Raucher 
llethor Erfigte 310 art Kehditrole verurkeikt. Eieee 0 

*—* ür. Ern telteissbenmt? 25 O, Ä3 4 2. ———— 

De ver- un wird dem Grmiltelasastramdten vach Hage dis ſallet aueh Waſſerſtmsachricßhren dmn 2f. Tebrüür 752- 
Holz sꝛ⸗ dernde Mahrnehmung btiater Anteteſten zuer⸗ geftern beute Ac'ter heu' 

Ne er einmat „ 
— Iu. Futnichnſt.. . — . — Pirichain. f-0,S . 0,U,“ 

u verlangen 1 nandern ſeine Ru AMorlhaul * — Einkage 2.1 L 2.16 
Schiewenhort . 2,36 4. 2.30 
Schönau O. P.. ＋ — — 
Galgenderg O. P. - — ＋ — 
Meuhorſterbuſch. — —— 
Wolfsborf... -0,22 — 2,hhh. re rer 
Auwachhs. —- . 

lag, Pei der Straſ⸗ 
dberückliditingt, jebocm an⸗ 

*nicit brachtet worban. 

IThorn. 
Aardon. 
Cuhlin 
Graudbenz 

Rurzebrack. 
Mitontaverſpitze 
Piecket ... I. 0.5½ -0.60 

Wrichlel: Pon kmu 0 (Schillno) bis zur Mündung Eistreiben 

in 1. St-mmieue, Das Eis ſreibt in qut in See ab. 
— 
Arantm hHkür Politit Tr. Wuülhelm Bolze, für den 

nziger Nachrühtentert und die Unterhaitungsbeilage Fritz 
eber, berde in Tanz'g: für bie Injerate Brund Ewert 

uin Cliva. Druck und Verlag von J. Gehl üu. Co., Tanzig. 

irm öffentlichen Interelle 
ohl die Geldentre       

  

rimel“ verauttaltete am Sorn⸗ 
r nehlt Angehhrißen ein 

in Tag an der nons 
cthit 

   
   

      

Aunting, 

   
     

  

        

   

  

lind Ilumination des 

  

  

3 itg Freulgetgebiete von weniger als drei Tages 

Vnr ilie tinie :Hunσeεαι EhHEDHIich¹nn ſoder ſofern dir Loluna de, farte bri der ge. 
„ — — dachten Stelle innerdalb ber Nufenthaltungsdauer 

Dhermiftelten VHHμH½ινρhe Sπιεπιιι ſmit underecktfertinten Weiterungen verknüpft 
Guf dtesem Krar unsren ilt, ſind die Grenzübergangeſtellen zur Ausſtel⸗ 

lund ber Erlaubniskäatte befuat. 
fierælichsten Danbh. er die 4. Kur dit Zollamtliche aehea, der 

„ Kräftfahrzeuge ißt dos Golltarilgeſetz mahgebend. 
Frig Weber und Frau ů 

Freltuig geb, Frünphtl. 

5. Zuwiderbandlunden unterſiegen foſern da⸗ 
durch nicht andere Geletze perleht lnd, den Straf⸗ 

‚ Leltimmungen des Reichsſtempel- behw. des 
Danrip. dben D Frπhr½σr I⁴l. 

Petroleumverſorqung. 

Vereinszollgeſetzer 
Danzig., den 17. Rekruar 19n21. 

Oberzolldlirektion. 

Auf Grund der Rerardnung vom 4. Aprilhet — O 7 
Erricht des Leucht- und Brenn⸗ D U Ell LE llzig 

ioßhamtes fur d Gebitt der Kreien Stad! Dirchtten, Rukp SSay 5 
Dan zin wird kolgendes anatordnurt TDinktscnt Nu biiü, Habhex. ̃ 

Der H Preis fur Petroicum bei Xbgabe den . eü, abends 7 Uihr 

daͤnblern an die Bevötkeruna — Lr ft. 3 
wird vom 27. Februar 192“ an auf Mh. 4. nt „C oniteſſe Guckerl . 

1E Die Kleinhandier erhaltenſv⸗ in 3 Akten. Szeniſche Lritung: Heinz Brede.] 72——— —— 
B das Petreleum durch bie Nertricbsgelellichaften Anlpektion: Eumn erner. — 

Um zu rãumen 
hahen wir msere 

Meise in Lctüäwaren 
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Montas. 
     

  

      

   

  

    einem Preit von Mk. 145 je Viter freis! Ende gegen *. Uin 
8 ührt Dauerkarten O 1. „Die Es kommen zum Verkavf:    

  
  

Die Preisreduknon lür Detroleum wurde hsendichurg. ů — 
dadurch Lenncien daß die Darzig mit Herren- und JanglingsanzügeTrikothemden Makro), gute Oual. 
Petroleum verirrarnde Firma „Naftopart“ 
Palniſch⸗Danziger Mincralst⸗Vertriebsgeſellſchaft ů 
den Petteleumhnrels um zirka We ermäßigt 
bat, obwodl ihr nach beſtehenden Verträgen ů 
das Recht zuſtand, den bisherigen Preis auf⸗ 
rech! 

Trikothosen (AMtakke), gute Oual. 

Eakkohernden mit bun-:em Einsatz 
Männerhemden Gaumw.-rrikoh) 
Nlännerbosen Baumwon-Tiikot) 
UUntertaillen mii guten Stic&etei- 

Lihsätzen 

Unterrôcke aus gutem Hemdentuch 

Weiße Tecschüirren 
Bunfe Zier-, Haus- und Wirt⸗ 
xchaſtCGSchürzen 

Lwirnhosen 
Blaue Arbeiteranzüge 

Anzug- und Kostümstoffe 
LSuic „oualnäten. tih- 140 oi breit 

  

       

  

(tröner M'lihelm Thester.) 

1092 Tel. 4055 

Noer u. Dirckiet Paul Hansmann. 
Künstl. meitung Dir. Si, dKunshat 

Meute Montpx. den 28. Februar 

Antanσ ů Un- Anang 

Zum lenten Kalt, 

3 Zwillinge 
Schwanbü in 3 Akten v. Loni mpehoven 

und Karl Mathern. K 

Morten Dliensta. don 1. 

Grigri. 
Vorvotkaut EHnet HAg v. 10— Uht nur 
imDcuomz-iaus l. anggasse f0. J0 siiit. 
Sonmes -2 kr a d Theaterkasse 

Rach Sonuß soer vorsteltung: 
Faht vrrbinsungen noch pülen Richiungen. 

    Hemdentuche prima Oualität, zhem 
br 

zu erdalten. Der Korreſpondierende in Tel. 
vland feltgeſetzte Konſumentenpreis deträgt ne 

    

  

     
   

            Linons hcm Beubreus 
Linonx v0 em dreht 
Bettinleti roth 30 cm bteit 

Bettinlett rot, s0 cm breh 

      auzia. den 2b. FTebruar (9e!. (32U 
Das Leuchtſtoffamt für den Freihaat Danzig. 

       
       

        
    

  

   
   

Behanntmachung. 
1. Es wird bdarauf dingewirſen, daß nach 

kem ais Sondergeietz für die Frcie Stadt Danzig 
Kratt gebhebenen Reichsſtempelgeletz vom 
Mii1nis mit den Abänderungen dazu ſämt“⸗ 
ie im Freitaataebiet perkthrenden, aule auch 

die zu vorübergehendem Aufenthalt dom Aus-⸗ 
lande eingehenden. der Beförderung von Per⸗ 
ſonen dienrnden Kraftſahrzruge im Brſitz von 
iteuerlicen Erlaubniskarten (Tarifftele S) der 
Danziger Zollverwaltung lein müſſen. 

Die Erlaubniskarten, dic beim Hauptzollamt 
Inlandsverkchr, Schäierei 11 c zu löſen lind, 
ſind den Foll, oder Poligeibrumten auf Exfordern 
vorzuzeigcu. 

Vehllzer oder 
berhrzeugr buaben bei 
ber die Geneh 
nachzuluch 

(lowohl auf der Hin, wie 
Ar&h eince het 

     
    

  

  

und zwar in unseren Verkaufsstellen Krebsmarkt 2—3 

uned Speicher Langer „auf, Hopfengasse 2, 
Sparkaßnemeite, Eingang Waserseite 
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Die Verkaufsräume sind geöffnet von 
Ulhr vortnittags bis 3 Uhr nachenittaßs 

Shaadeispeeeſcha 
in. b. Id. ‚ 

  

  

         
                   

  

  

    In den Patterse-Räumen: 

Klein-Kunst-Bühne „ Libelle“     

      

       

   

    

   

ihrer freiſtaatlicher Kraft. 
brten ins Ausland vor⸗ 
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ů Eristt Froshnow 
Nngcrt- und Uratorlensänger 

       

  
  

1 Tuar Brielel. 
iſund i pDrar Jur 

(Er AEmgebra: 

    

  

  
  

Matlchiniſten ad 
— — 

Kleine Anzeigen 
rk. Plederhladt 65. in unserer Teltung siuud 
SDaue (T oitlre und Selelgseich. 

    
         

Ein neuer Lederanzug  


